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Allgemeine Hinweise

Die Transkription des Arabischen in dieser Arbeit folgt den Richtlinien der
Deutschen Morgenländischen Gesellschaft (DMG). Einzelne Begriffe oder
kürzere Satzteile transkribiere ich in der Pausalform. Für eine bessere Les‐
barkeit gebe ich Verben sowie die Zitate ganzer Sätze in Kontextform mit
allen Vokalendungen wieder. Zur Verdeutlichung der Silbenstruktur notiere
ich ein doppeltes yāʾ oder wāw (zum Beispiel Ibn al‑Qayyim), während ich
Diphthonge mit u und i schreibe (zum Beispiel Ibn Taimīya).

Wörter, die im Duden aufgenommen wurden und im deutschen Sprach‐
gebrauch geläufig sind (zum Beispiel Koran und Hadith) werden gemäß
der deutschen Schreibweise wiedergegeben. Personen- und Ortsnamen
werden in Umschrift angegeben, außer es gibt eine geläufige deutsche oder
englische Verwendung (zum Beispiel Osama Bin Laden). Der arabische
Artikel wird am Satzanfang ausgelassen (Zindānī statt az‑Zindānī). In Fäl‐
len, in denen arabische Namen auf englischsprachigen Titeln angegeben
werden, habe ich die entsprechende Schreibweise übernommen. Dies gilt
auch für die Namen von Organisationen oder Parteien, die in der Sprache
wiedergegeben werden, die in der (deutschen) wissenschaftlichen Literatur
am geläufigsten ist (zum Beispiel Islamische Weltliga, aber Popular Arab
and Islamic Congress). Daher werden diese oftmals nach der offiziellen
englischen Bezeichnung abgekürzt. Dies mag mitunter zu einer wahrge‐
nommenen Uneinheitlichkeit führen, die ich im Sinne des Wiedererken‐
nungswertes innerhalb der internationalen Literatur in Kauf nehme.

Jahresangaben folgen dem gregorianischen Kalender. Daten zur Lebens-
und/oder Amtszeit von Personen werden bei der ersten Nennung angege‐
ben.

Alle Übersetzungen stammen, soweit nicht anders angegeben, von mir.
Die Koranübersetzungen entnehme ich der Ausgabe Der Koran. Aus dem
Arabischen neu übertragen von Hartmut Bobzin unter Mitarbeit von Katha‐
rina Bobzin (München 2010). Vorgenommene Modifizierungen kennzeich‐
ne ich.

Ich bemühe mich in dieser Arbeit um geschlechtergerechte Sprache. Dies
soll jedoch nicht dazu führen, tatsächliche Verhältnisse zu verschleiern.
Gebe ich also nur die männliche Form an, ist davon auszugehen, dass eine
rein männliche Gruppe gemeint ist.
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Da im Zentrum meiner Analyse zwei zum Zeitpunkt des Verfassens
dieser Arbeit noch lebende Personen stehen, sei an dieser Stelle angemerkt,
dass ich mir bewusst bin, dass sich Meinungen und Positionen im Laufe
eines Lebens geändert haben können.

Allgemeine Hinweise
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